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Sur Flottenvorlage. 

In einer Beſprechung der deutſchen Flotten⸗ 
vorlage ſchreibt die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“: In der geplanten Verſtärkung der 

deutſchen Kriegsmarine liegt das offene Bekennt⸗ 
niß zur Weltpolitik. In dem neuen Entwurf 

liegt die Kundgebung, daß das Deutſche Reich eine 

ſtarke deutſche Flotte ſchaffen will, die den Frieden 

in Ehren bewahren hilft, wenn aber erforderlich, 

auch der ſtärkſten Seemacht mit Ausſicht auf Er⸗ 

folg die Spitze bieten kann. Das Blatt führt 

dann weiter aus, Deutſchland ſei in die Bahnen 

der Weltpolitik nicht durch Abenteuerluſt und Er⸗ 

oberungsſucht geführt worden, ſondern durch 

wirthſchaftliche Nothwendigkeiten. Infolge der 

e ber Bevölkerung ſei Deutſchland ge⸗ 

nöthigt worden, entweder Menſchen zu exportiren 

oder Waaren. Letzteres ſei geſchehen; heute ſei 

Deutſchlands geſammtes Wirthſchaftsleben unlösbar 

mit dem Netz der Weltwirthſchaft verknüpft. Soll 

aber dieſe Verflechtung nicht Abhängigkeit vom 

Weltmarkt herbeiführen, dann müſſe hinter dem 

deutſchen Gut und dem deutſchen Kaufmann auch 

die Macht ſtehen. Will Deutſchland heute leben, 

ſo muß es ſeefahren; will es ſeefahren, ſo muß 

es Seegeltung haben, und dieſe ſchafft allein eine 

ſtarke Flotte. Aber auch um ſeiner Großmacht⸗ 

ſtellung willen muß Deutſchland der Entwickelung 

der Weltmachtpolitik folgen, und dies Gebot iſt 

hier wiederum: Verſtärkung der Kriegsmacht zur 
See. Die Deutſchen in Oeſterreich, welche den 

Ruhm und das Glück des Deutſchen Reiches 

mitfühlen, wünſchen, daß bei der Prüfung der 

Vorlage im Reichstage die großen Geſichtspunkte 

der Vorlage vorherrſchen. Je gründlicher die Prü⸗ 

fung, deſto beſſer, aber Gründlichkeit iſt nicht 

identiſch mit Rechthaberei und Kleinlichkeit. Im 
— — — a 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
2 (72. Fortſetzung.) 

„Sehr ſinnreich ausgeklügelt!“ bemerkte Baron 
Hawkesbury etwas ſpöttiſch. „Es iſt jammer⸗ 
ſchade, daß der einzige Menſch, welcher die Richtig⸗ 
e Erzählung beſtätigen könnte, geſtorben 


„Glücklicherweiſe iſt auch für mich ein Zeuge 
da, wie ſich für Fräulein Violet einer gefunden 
hat. Es exiſtirt unter den Scudamoreſchen Pa⸗ 
pieren ein Schriſtſtück, welches den Hergang der 
8 genau ſo ſchildert, wie ich es eben gethan 
a 
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„Und wo iſt dies Schriftſtück?“ 

„Ich habe es hier, Mylord,“ ſagte Serjeant 
Armitage. „Bevor ich es jedoch vorlege, bitte ich 
Herrn Inſpektor Runyon zu befragen, wie dies 
Aktenſtück in meinen Beſitz gelangt iſt.“ 

„Wollen Sie ſo gut ſein, Herr Runyon?“ 

Inſpektor Runyon gab in kurzen, präciſen 
Worten den gewünſchten Aufſchluß. Nach ſeiner 
Unterredung mit Lundby im Gefängniß war 


Armitage zu Runyon gekommen und hatte ihm 


nach Lundbys Angaben mitgetheilt, daß ein auf 
die Flucht von Fräulein Selina Scudamore und 
die von ihr mitgenommenen Juwelen bezügliches, 


von Scudamore ſeinerzeit aufgeſetztes Schriftſtück 
Agendwo unter den Papieren des alten Herrn, 
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deutſchen Volke iſt die Ueberzeugung, daß mit der 
Flottenverſtärkung eine große nationale und wirth⸗ 
ſchaftliche Aufgabe erfüllt wird, ſtändig im 
Wachſen. Die Größe, Macht und Blüthe Deutſch⸗ 
lands ſteigen aus der parteipolitiſchen Verſchüttung 
wieder vor die Maſſen an das helle Licht des 
Tages. Wir in Oeſterreich haben für dieſen 
neuen Frühling im Reiche vielleicht ſogar ein 
ſchärferes Auge, als unſere Freunde draußen, 
weil wir den Dingen ferner ſtehen. So glauben 
wir auch zuverſichtlich, daß der Reichstag ſich den 
Gründen für eine Flottenverſtärkung ebenſowenig 
entziehen wird, wie dem Drängen des Volkes. 
Die Bewilligung des Flottengeſetzes durch den 
Reichstag wird eine Kundgebung bedeuten, die wie 
der Heroldsruf einer neuen Zeit die Welt durch⸗ 
brauſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 30. Januar 1900. 

Der Kaiſer und die Kai ſerin verblieben 
nach der Beiſetzung der Herzogin Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein bis Montag Nachmittag in 
Primkenau in Schleſien. Im Laufe des Tages 
erledigte der Monarch Regierungsangelegenheiten. 
Abends kehrten beide Majeſtäten nach Berlin 
zurück. 

Eine Vertrauenskundgebung des Kaiſers 
iſt ſoeben dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
zu Theil geworden. Mit Rückſicht auf die Trauer 
am Hofe war jede perſönliche Beglückwünſchung 
des Kaiſers zu ſeinem Geburtstage ausgeſchloſſen. 
Fürſt Hohenlohe übermittelte ſeine Wünſche daher 
auf ſchriftlichem Wege. Wie die „Nordd. Allg. 
Zig.“ erfährt, dankte dafür der Kaiſer umgehend 
in den huldvollſten Worten und gab dabei gleich⸗ 
zeitig der Hoffnung Ausdruck, daß auch in dem 
neuen Lebensjahre ihm die treue Mitarbeit des 
Fürſten zum Heile des Vaterlandes in unge⸗ 
ſchwächter Kraft erhalten bleibe. Der Kaiſer hat 
dieſer ſeiner Hoffnung wohl im Hinblick auf die 
wiederholten konſervativen Angriffe gegen den 
Reiche kanzler in jüngſter Zeit beſonderen Ausdruck 
verliehen. ; 

Der preußiſche Finanzminiſter v. Miquel 
iſt doch cexofter erkrankt geweſen als man bisher 
gemeint hatte. Der Miniſter hat längere Zeit 
das Bett hüten müſſen und darf an die Wieder⸗ 
aufnahme der Amtsgeſchäfte auch jetzt noch lange 
nicht denken. — Sehr ernſt erkrankte auch der 
Centrumsführer des Reichstags, Dr. Lieber; 
bei ihm ſtellte ſich eine ganz plötzliche höchſt 
bedenkliche Herzkomplikation ein. Jetzt geht es 
ihm jedoch ſchon wieder beſſer. 

Auf die Flottenpläne Kaiſer Wilhelms 
wieſen die deutſchen Botſchafter in Paris und 
Wien, Fürſt Münſter und Fürſt Eulenburg, auf 
dem Feſtmahl hin, das ſie aus Anlaß des kaiſer⸗ 
lichen Geburtstages gaben. Daß der Wunſch 
Sr. Majeſtät in Erfüllung gehen möge, ſei der 
Wunſch aller Deutſchen im Auslande. Fürft 
vermuthlich in dem Geld- und Dokumentenſchrank, 
der in ſeinem Zimmer ſtand, vorhanden ſein 
müſſe. Um jeden Verdacht, daß eine Täuſchung 
beabſichtigt ei, auszuſchließen, hatte Armitage 
den Detektiv gebeten, mit ihm die Durchſuchung 
vorzunehmen. Sie war nach Erfüllung aller 
Formalitäten, die u. A. durch die angelegten 
Siegel nothwendig geworden waren, vor ſich ge⸗ 
gangen. Im Aktenſchrank fand man nichts. Man 
durchſuchte ſodann den Schreibtiſch des Verſtor⸗ 
benen, und hier entdeckte es Runyon in einer 
Schublade, die außerdem veraltete Rechnungen, 
Geſchäftsbriefe und ſchriftliches Gerümpel aller 
Art enthielt. Es machte den Eindruck, als habe 
Scudamore auf das Dokument keinen Werth mehr 
gelegt, nachdem er den Inhalt ſeinem Sekretär 
mitgetheilt hatte. 

Soweit ging die Ausſage Runyons. Armitage 
verlas darauf das Papier, das in allen Einzel⸗ 
heiten mit dem übereinſtimmte, was man bis 
dahin nur als ein von Lundby zu Jeiner Ver⸗ 
theidigung ſinnreich ausgedachtes Phantaſiegebilde 
betrachtet hatte. 

Nach dieſer letzten Enthüllung konnte der 
Ausgang des Mordproceſſes nicht mehr zweifel⸗ 
haft ſein. Richter Hawkesbury ſchloß das Ver⸗ 
hör, entließ die Geſchworenen nach einem kurzen 
Reſumé und konnte wenige Minuten darauf 
ihren mit Einſtimmigkeit gefällten Wahrſpruch 
verkuͤndigen: 5 

„Nichtſchuldig bezüglich beider Angeklagten.“ 


Münſter gedachte auch der Werke 
Bismarck und des Grafen Moltke. 

Gegen die Flottenvorlage wollea, wie 
die Polen, natürlich auch die Welfen ſtimmen. 
Gelingt es, vom Centrum 40 Mitglieder für die 
Vorlage zu gewinnen, ſo hat dieſe eine Majorität. 
Weſentlich iſt es in dieſer Beziebung, daß Herr 
Dr. Lieber rechtzeitig wiederhergeſtellt wird. 

Die erſte Berathung der Flottenvorlage im 
Reichstage ſoll bereits am 6. Februar beginnen. 

Der Gouverneur von Kamerun, 
v. Puttkamer, hat einen Unfall erlitten. Er 
ſtürzte mit dem Pferde und fiel ſich eine Schulter 
aus. Herr v. Puttkamer hat einen Heimaths⸗ 
urlaub angetreten. Zu ſeiner Vertretung iſt der 
Gouverneur Köhler aus Togo in Kamerun ein⸗ 
getroffen. 

Ein Waſſerrechts⸗Geſetzentwurf wird 
dem preußiſchen Landtage nicht zugehen. Das 
ergiebt ſich aus einem Artikel in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, worin auf die ſchwierige Natur der 
in dem Entwurfe behandelten Materien hin⸗ 
gewieſen wird. Das Blatt ſchließt wie folgt: 
Die in dem Entwurfe behandelten Fragen werden 
anſcheinend beſſer von Fall zu Fall durch die Ver⸗ 
waltungsbehörden auf Grund der beſtehenden Geſetze 
und Verordnungen geregelt, als daß ſie einer all⸗ 
gemeinen geſetzlichen Neuordnung unterworfen werden. 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Darlehne 
an Offiziere, die aus der Offiziersdarlehns⸗ 
kaſſe und aus dem Offizierunterſtützungsfonds 
gewährt werden, ſtatt wie bisher mit 2 Proc., 
künftig nur mit 1 Proc. verzinſt werden ſollen. 

Die Generalverſammlung des Bundes der 
Landwirthe findet am 12. Februar im 
Cirkus Buſch zu Berlin ſtatt. Anſpracheo be⸗ 
ziehungsweiſe Referate werden halten: Dr. Röſicke 
Dr. Hahn, Frhr. v. Wangenheim, Dr. Oertel u. A. 

In Sachen des ſuspendirten Paſtors Wein⸗ 
gart (Hannover) erklärt die „Nat.⸗Zig.“ die 
Angabe, ein Gnadengeſuch des Gemaßregelten fei 
abſchlägig beſchieden worden, für unglaubwürdig. 
Zu einem Gnadengeſuch lag gar kein Anlaß vor 
und ſicherlich ſei ein ſolches auch nicht eingereicht 
worden. Die „Kreuz⸗Ztg.“ verzeichnet ein Gerücht, 
liberale Berliner Kirchenvertretungen ſuchten den 
Paſtor Weingart für die Reichshauptſtadt zu 
gewinnen. 

Von den Berliner Großunternehmern Wie de⸗ 
mann & Co. berichtet die „Kgsb. Hart. Ztg.“, 
die Geſellſchaft verſuche, die Bewirthſchaftung 
der Militärkantinen in den verſchiedenſten Landes⸗ 
theilen um jeden Preis an ſich zu ziehen. Um 
die hohen Kantinenpachten wieder herauszuſchlagen, 
ſollen die Preiſe für die Kantinenlieferungen 
gedrückt werden. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 29. Januar. 
Die zweite Berathung des landwirth⸗ 
lichen Etats wird bei dem Titel „Unterſtaats⸗ 


des Fürften 


Gegen den abweſenden Symonds, der allein 
unter dem Verdachte des an Scudamore verübten 
Raubmordes blieb, hatte nicht verhandelt werden 
können. 

18. Kapitel. 

Von dem Ausfall der Gerichtsverhandlung 
erhielt Fanny zuerſt durch ein Telegramm und 
ſpäter durch einen ausführlichen Brief ihrer 
Schweſter Keantniß. Am Schluſſe dieſes Briefes 
berichtete Ellen: 

„Edith oder vielmehr Marie Violet iſt ſofort 
nach Frankreich zu ihren Verwandten abgereiſt, 
von denen ſie ſehnſüchtig erwartet wird. 

Was mich angeht, ſo habe ich große Luſt, ein 
Ausſchreiben durch die Zeitungen zu veröffent⸗ 
lichen, wonach für ein junges, liebenswürdiges, 
ſchönes und ſehr reiches Mädchen ein eben ſolcher 
Jüngling geſucht wird, der aber ein Deutſcher 
ſein muß. 

Erwin Lundby hat ſich ohne Abſchied gedrückt. 
Es iſt ihm doch wohl klar geworden, daß von 
den drei Enkelinnen und Erbinnen Scudamores 
jede einzelne ihm durch die Finger geſchlüpft iſt. 
Trotz des freiſprechenden Urtheils fühlte er, daß 
er hier unmöglich geworden iſt. Es giebt Leute, 
die es noch immer nicht glauben wollen, daß er 
an der Ermordung unſeres Großvaters ganz 
und gar unbetheiligt iſt. 

Wit Du nicht jetzt wieder zu uns kommen? 
Wir warten Tag für Tag vergeblich auf die 
Botſchaft, daß Du endlich die engliſche Dienſt⸗ 


ſekretär“ fortgeſetzt. Hierzu liegt ein Antrag 
Barth (frſ. Verg.) vor: Die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, die Geſchäftsberichte der aus Staats⸗ 
mitteln unterſtützten Kornhausgenoſſenſchaften in Ver⸗ 
bindung mit einer genauen Angabe der Umſätze der 
von den einzelnen Genoſſenſchaften gehandelten 
Waaren vorzulegen. 

Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) begründet den 
Antrag. Man könne ſich denken, daß einzelne 
Genoſſenſchaften die Veröffentlichung ihrer Ge⸗ 
ſchäftsberichte nicht wünſchen; aber ſo lange ſie 
die Staatsunterſtützung beziehen, können ſie ſich 
nicht weigern, öffentlich Rechenſchaft abzulegen. 
Wir erfahren, daß die Genoſſenſchaften ihr Streben 
darauf richten, die Getreidepreiſe künſtlich zu er⸗ 
höhen. (Weitere Einzelheiten bleiben auf der Tri⸗ 
büne, der Redner den Rücken wendet, unver⸗ 
ſtändlich.) 

Geh. Rath Kapp bittet um Ablehnung des 
Antrages, nicht etwa, weil man die Veröfſent⸗ 
lichung der Geſchäftsberichte fürchten müßte, 
ſondern weil Gründe vorliegen, die die Veröffent⸗ 
lichung fo ſpecialiſirter Angaben unthunlich erſcheinen 
laſſen. Auch iſt bei Abſchluß der Verträge mit 
den Genoſſenſchaften vom Staate nicht die Be⸗ 
dingung geſtellt worden, daß ſie ihre Geſchäfts⸗ 
berichte veröffentlichen müſſen. 

Abg. Dr. Fiedberg (natl.) kann zwar nicht 
ſo weit gehen, wie der Antrag, würde aber doch 
eine grundſätzliche Ueberſchuß⸗Wirthſchaft bekämpfen. 
Wenn die Regierung gegen die großen Waaren⸗ 
häuſer vorgeht, ſo müßte ſie in gleichem Maaße 
auch die Kornhäuſer einſchränken. 

Abg. v. Mendel (konf.) bekämpft ebenfalls 
den Antrag. Die Kornhäuſer könnten nicht unter 
die Lupe des kaufmänniſchen Betriebes genommen 
werden. Die Verhältniſſe ſeien bei jedem Korn⸗ 
hauſe andere. Den Landwirthen ſind die Korn⸗ 
häuſer bequem, weil fie dort bei Ablieferung des 
Getreides gleich Anweiſung zu Empfangnahme von 
Futter⸗ oder Düngmitteln erhalten können. Man 
wird noch einige Zeit warten müſſen, ehe genauere 
Urtheile über den Erfolg möglich find. Jede vor: 
zeitige Störung würde ſchaden. 

Abg. v Brockhauſen (konſ.): Erſt hat man 
die Landwirthe auf Selbſthilfe verwieſen und 
nun, wo ſie es damit verſuchen, möchten die 
Herren links das wieder hindern. Der Antrag 
verfolge offenbar nur den Zweck, die Landwirthe 
zu ſchädigen. 

Abg. Schmitz (Ctr.) erklärt, daß er mit 
ſeinen Freunden gegen den Antrag ſtimmen werde. 
Redner wünſcht genauere ſtatiſtiſche Erhebungen 
über landwirthſchaftliche Verhältniſſe, Ver- 
ſchuldung u. ſ. w. 

Geh. Rath Müller weiſt auf die Er⸗ 
ſchwerung der ſtatiſtiſchen Erhebungen hin; man 
plane eine anderweitige Geſtaltung der letzteren. 
Aus den geſammelten Ziffern ſei erkennbar 
daß die Verſchuldung ſich nicht in auf⸗, ſondern 
in abſteigender Linie bewegt. 

Abg. Leppelmann (tr.) wendet ſich 


gegen den Antrag, der den Zweck verfolge, die 


barkeit bei Deiner Miß Hurdleſtone abgeſchüttelt 
haſt. Mama ſehnt ſich ſehr nach Dir; Du warſt 
immer ihr Liebling, und ich merke es ihr an, wie 
ſchwer ſie die Trennung von Dir erträgt.“ 

Nun war Fanny keineswegs geneigt, vor 
einem Wiederſehen mit ihrem Verlobten nach 
Schloß Thirlwall zurückzukehren; auch konnte 
ſie Fräulein Hurdleſtone gerade jetzt nicht gut 
verlaſſen, da ein hartnäckiges rheumatiſches Leiden 
die arme alte Dame beſtändig an das Zimmer 
feſſelte. Indeſſen erzählte ſie ihr doch von den 
Umſtänden, die es ihr erwünſcht machten, für 
wenige Tage einen Urlaub zum Beſuch ihrer 
Mutter zu erhalten. 

Fräulein Hurdleſtone wollte davon nichts 
wiſſen. „Ich kann Sie nicht entbehren, Fanny,“ 
ſagte ſie ſchmerzlich. 

„Wenn Sie mit Ihrer Mutter zuſammen ſein 
wollen, wäre es nicht das Einfachſte, daß Sie 
nicht zu ihr gehen, ſondern daß Ihre Mutter zu 
Ihnen käme?“ 

„Wie ſollte das gemacht werden?“ 

„Mein Himmel, das iſt doch ſehr einfach! 
Wir laden Frau Scudamore ein, einige Wochen 
in Joy Lodge zuzubringen. 

Fräulein Fanny hätte der alten Dame um 
den Hals fallen mögen, ſo verlockend erſchien ihr 
das ganz unerwartete Anerbieten. Mehr zum 
Schein als aus Ueberzeugung machte ſie einige 
Einwände geltend, die ebenſo raſch zerſtreut wie 
erhoben waren, und noch am Abend ging ein 
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der Streikenden in Anwendung zu bringen. 


Geſchäfte der Kornhaus⸗Genoſſenſchaften der Börſe | die Befreiung des Exkaiſers an, falls er noch am 


zuzuwenden. x 

Miniſter v. Hammerſtein: Die Ne 
gierung hat zweifellos das Recht, darüber zu 
wachen, daß von den Genoſſenſchaften nichts Ge⸗ 
jeg:oidriges geſchieht. Berichte, die fie einfordert, 
können dem Hauſe gewöhnlich nicht mitgetheilt 
werden; es kann nur der Antrag geſtellt werden, 
daß die Regierung Auskunft ertheile. Gegen die 
Halleſche Kornhausgenoſſenſchaft find Beſchuldigun⸗ 
gen erhoben worden, die ſich aber bei näherer 
Prüfung als unbegründet darſtellten. Die Re⸗ 
gierung wird den Antrag ablehnen, weil er zu 
tief in das innere ſtaatliche Verwaltungsrecht 
eingreift. 

Abg. Gothein (frſ. Verg.): In dem Ge⸗ 
ſetz über die Kornhausgenoſſenſchaften ſteht kein 
Wort davon, daß auch Dung, Sämereien und 
Futtermittel gehandelt werden ſollen. Wenn der 
Miniſter ſagt, daß man von Anfang an dieſen 
Handel mit im Auge gehabt habe, ſo haben die 
Miniſter damals Hintergedanken gehabt. Die Ge⸗ 
noſſenſchaften werden gut thun, ſich bei ihrer Ge⸗ 
ſchäftsführung möglichſter Oeffentlichkeit zu be⸗ 
fleißigen. 

Geh. Rath Kapp bemerkt, daß im Hauſe 
ſelber die unwiderſprochene Auslegung der Re⸗ 
gierungsvorlage gemacht ſei, daß auch andere 
landwirthſchaftliche Bedarfsartikel gehandelt werden 
können; das ſei für die Stellungnahme der Re⸗ 
gierung entſcheidend geweſen. 

Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) verwahrt ſich 
gegen die Unterſtellung, als ſolle ſein Antrag 
Börſen⸗Intereſſen dienen. Mit dem begonnenen 
Syſtem werden die Kornhaus⸗Genoſſenſchaften 
ſicher zu Grunde gehen. 

Nach kurzer weiterer Debatte wird der An⸗ 
trag gegen die Stimmen der Freiſinnigen abge⸗ 
lehnt und der Titel „Unterſtaatsſekretär“ ge⸗ 
nehmigt, ebenſo eine Reihe weiterer Titel. Dienſtag 
Reſt des landwirthſchaftlichen Etats. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die ſtreikenden 
öſterreichiſchen Bergarbeiter werden bereits 
ungeduldig, da die Bergwerksbeſitzer nicht die ge⸗ 
ringſte Luſt zum Nachgeben zeigen. In Wien 
fanden am Montag acht Verſammlungen der 
Es wurde beſchloſſen, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, alle Machtmittel zu Gunſten 
Die 


Lage iſt ernſt. 

England. London, 29. Januar. Es 
verlautet, die Thronrede (bei der dieſen Dienſtag 
ftattfindenden Eröffnung des Unterhauſes) 
werde das Bedauern (!) darüber ausdrücken, 
daß der Friede mit den Buren gebrochen ſei (11), 
und werde konſtatiren, daß die Beziehungen Groß⸗ 
britanniens zu allen fremden Staaten ſehr 
freundſchaftliche ſeien. Einer der wichtigſten Punkte 
der Thronrede werde aber der Hinweis ſein, daß 
Vorſorge für ein erhebliches Anwachſen der 
Militärausgaben getroffen werden müſſe. Die 
Thronrede werde ferner großes Bedauern über 
die Verluſte der Truppen in Südafrika ausdrücken, 
dagegen mit großer Freude und Dank den 
Patriotismus anerkennen, den die Kolonien gezeigt 
hätten, und ſchließlich des befriedigenden Abſchluſſes 
des Abkommens mit Deutſchland wegen 
Samoas gedenken. 

Frunkreich. Die Neuwahlen von 99 Senats⸗ 
mitgliedern in Frankreich haben im Allgemeinen 
das erwartete Ergebniß gehabt, die große Mehr⸗ 
zahl der Senatoren iſt wiedergewählt worden. 

China. Ueber das Schickſal des Kaiſers 
Kuangßu von China iſt man noch immer im Un⸗ 
gewiſſen. Nach einer Meldung aus Wien ſind 
die Mächte entſchloſſen, entſcheidende Schritte zu 
unternehmen, um dem gefährlichen Regiment der 
Kaiſerin⸗Wittwe ein Ende zu bereiten. Die Be⸗ 


ſehr liebenswürdiges Einladungsſchreiben von 
Fräulein Hurdleſtone an Frau Pauline Scuda⸗ 
more ab. Dieſe nahm umgehend die Einladung 
an und hielt wenige Tage ſpäter ihren Einzug 
in Joy Lodge auf demſelben verbotenen Wege 
wie vor einigen Wochen ihre Tochter. 

Während dieſer ganzen Zeit war Fanny nur 
ſelten auf Calderottſchem Gebiet geweſen. Sie 
unterhielt ſich zwar ſehr gern mit dem Lord, aber 
der Hauptanziehungspunkt war doch mit Mow⸗ 
brays Entfernung verſchwunden. 

Lord Oranmore blieb ſich in ſeiner Liebens⸗ 
würdigkeit immer gleich. Aber doch war Fannys 
Erſtaunen ſehr groß, als ihr eines Tages Fräu⸗ 
lein Hurdleſtone eröffnete, der Graf habe in 
einem überaus zuvorkommenden Briefe um Er⸗ 
laubniß gebeten, das Kriegsbeil zwiſchen den 
beiden feindlichen Parteien begraben und, zur 
Einleitung beſſerer Beziehungen, ſeiner Nachbarin 
einen Beſuch machen zu dürfen. 

„Was haben Sie geantwortet?“ fragte Fanny. 

„Vorläufig noch garnicht, Sie ſollen mir den 
Brief ſchreiben, liebes Kind — natürlich voll 
Würde, aber doch nicht unfreundlich. 

So ging der Brief ab, und wenn Fräulein 
Hurdleſtone den Argwohn hegte, ihre Geſell⸗ 
ſchafterin möge wohl ohne Anſpielung auf die 
früheren Zwiſtigkeiten das Entgegenkommen des 
Lords in der verbindlichſten Form begrüßt haben, 
ſo hatte ſie ſich nicht geirrt. Nur hatte Fanay, 
abgeſehen von der Unterſchrift, ihre eigene Perſon 
vollſtändig unerwähnt gelaſſen. 


Leben ſein ſollte. 

Zum Thronwechſel in China ſckreiben Peters⸗ 
burger Blätter, der Akt dee Auftheilung 
ſei unvermeidlich und er werde ſich auf 
friedlichem Wege vollziehen. Unrichtig ſei es, zu 
behaupten, Rußland habe bei dem Thronwechſel 
ſeine Hand im Spiele gehabt. Ein ruſſiſch⸗ 
japaniſches Bündniß ſei nur eine Frage der Zeit. 
Wichtig ſei es, daß die Kräfte des Staates ſich 
nicht in den Händen der Engländer, Deutſchen 
oder Amerikaner befinden. — Glauben wir ſchon, 
daß die Ruſſen den Honig für ſich allein haben 
möchten. 


Dom Transvaalkrieg. 


An der jüngſten Niederlage am Spionkop ſollen 
nach Londoner Mittheilungen außer den mangel⸗ 
haften Feſſelballons auch die ſchlechten Landkarten 
Schuld ſein, die den britiſchen Generalen zur Ver⸗ 
fügung ſtanden. Das Londoner Kriegsamt hatte 
nicht vermuthet, daß nennenswerthe Schlachten in 
Gebieten außerhalb der Grenzen der beiden Frei⸗ 
ſtaaten würden ausgefochten werden brauchten; bei 
dem „Spaziergang nach Pretoria“ erwartete man 
höchſtens innerhalb Transvaal einen leicht zu über⸗ 
windenden Widerſtand. Es waren daher ſehr 
genaue Karten für Transvaal und den Oranje⸗ 
freiftaat ausgearbeitet worden, für Natal hatte 
man ſich aber kaum vorbereitet. Die ſchö nen 
Transvaalkarten haben nun ihren Zweck verfehlt, 
denn die Engländer werden das Land der Gold⸗ 
minen wohl nicht zu ſehen bekommen. 

General White ſollte Londoner Be⸗ 
richten zufolge einen Ausfall aus Ladyſmith zu 
machen verſucht haben. Aus burenfreundlicher 
Quelle verlautet dagegen, daß dieſe Angabe falſch, 
ein Ausfall auch ganzlich hoffnungslos ſei. Wenn 
General White nichts mehr zu brechen und zu 
beißen haben wird, muß er ſchließlich doch den 
Ausfall wagen müſſen, wodurch er in die Hände 
der Buren geräth. Während der Kämpfe um 
den Spionkop rekognoscirten die Buren gegen 
Chieveley, was zu der Vermuthung Anlaß gab, 
ſie wollten Bullers Verbindungslinie abſchneiden. 
Ein derartiger Verſuch wäre den Buren zweifellos 
gelungen. Da er aber ohne blutige Opfer nicht 
durchzuführen geweſen wäre, ſo wurde davon ab⸗ 
geſehen. 

Heute iſt das engliſche Unterhaus zu⸗ 
ſammengetreten, die Stimmung iſt fürchterlich. 
Die Verurtheilung des Krieges wird immer allge⸗ 
meiner. Man hofft daher vielfach, daß die im 
Gange befindliche Bewegung zur Herbeiführung 
eines baldigen Friedens Fortſchritte machen und 
vielleicht bald zum Ziele gelangen wird. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom 24. d. M. 
aus dem Burenlager am Modderſpruit: 
Nach Berichten der Buren über die Einnahme 
des Spionkop durch die Engländer wurden die 
Buren überraſcht. Die Verbündeten wurden ver⸗ 
ſtärkt und beſetzten zwei in der Nähe liegende 
Hügel. Die Engländer machten, von Geſchützfeuer 
unterſtützt, einen Bajonnetangriff und beſetzten 
einen Ausläufer des Bergrückens; aber ſie wurden 
dann niedergemäht. Inzwiſchen ſtürmten die 
Buren das Hauptkopje, wo die Engländer ſich 
verſchanzt hatten. Hundertfünfzig Engländer in 
der vorderſten Verſchanzung ergaben ſich, in den 
anderen Verſchanzungen leiſteten die Engländer 
heftigen Widerſtand, wurden aber zuletzt doch aus 
denſelben vertrieben. Sehr viele Lyddit⸗Geſchoſſe 
krepirten nicht. Die Engländer ließen 1500 Todte 
auf dem Schlachtfelde zurück. Der Bericht fügt 
noch hinzu: Auch wir hatten bedeutende Verluſte. 
— Präſident Steijn, der das Lager der Buren 
bei Modderſpruit beſucht hatte, iſt wieder abgereiſt. 

Der „Times“ wird aus Rensburg 
vom 26. Januar gemeldet: Eine geſtern vom 
General Clements von Slingerſtein aus unter⸗ 
nommene Demonſtration führte zu, einem Gefecht. 
Die Truppen rückten in nordöſtlicher Richtung 
vor und beſchoſſen die Hügel. Durch den erften 
von dem großen Burengeſchütz abgefeuerten Schuß 
wurde die Ordonnanz des Generals getödet. Die 
britiſche Infanterie zog ſich dann zurück und 
— — —— — ——— —— —ů— —-— — 


In banger Erwartung des gräflichen Beſuchs 
zählte ſie mit wachſender Ungeduld die Stunden 
bis zu Mowbrays Rückkehr, und als ihr eines 
Morgens der rothköpfige Larry ein Telegramm 
mit der erſehnten Kuade zuſteckte, ward es ihr 
ſchwer, vor dem verſchlagenen Iren eine gleich⸗ 
giltige Miene beizubehalten. Abends aber trat ſie 
vorſichtig und nach allen Seiten ſpähend zum 
erſten Male nach langer Zeit wieder den Weg in 
das vormals feindliche Gebiet an. 

Schon als ſie aus der Gartenpforte trat, ſah 
ſie drüben in Feindesland die wohlbekannte Ge⸗ 
ſtalt wandeln. Der Lord war glücklicherweiſe 
nicht zu ſehen. 

Fanny ſchlüpfte eilenden Fußes hinüber; 
Niemand von hüben und drüben konnte ſie be⸗ 
obachten, nur eine neugierige Amſel war Zeuge 
der zärtlichen Küſſe, die beide Liebenden athem⸗ 
los austauſchten, und als der naſeweiſe Vogel 
dieſe wunderliche Thatſache mit lautem Geſchrei 
ausplauderte, war Niemand da, der ihn ver⸗ 
ſtanden hätte. 

„Wußteſt Du, daß Lord Oranmore um die 
Erlaubniß gebeten hat, uns in Joy Lodge zu be⸗ 
ſuchen?“ fragte Fanny. 

„Es iſt ſogar auf meine Veranlaſſung ge⸗ 
ſchehen,“ antwortete Mowbray. „Der Lord hat 
ſchon lange den Wunſch gehegt, ſich mit Euch 
freundlicher zu ſtellen. Und ich habe ihm zugeredet, 
den erſten Schritt nicht länger aufzuſchieben.“ 

Fortſetzung folgt.) 


eee 


wurde von 200 Buren, die im Golopp herangerit⸗ 
ten kamen, verfolgt. Aber drei Kompagnien 
des Worceſter⸗Regiments, welche in einem Verſteck 
lagen, eröffneten das Feuer auf die Buren und 
zwangen ſie zum eiligen Rückzug. Auf Seite der 
Briten betragen die Verluſte einen Todten und 
zwei Verwundete. — General French griff 
geſtern die Stellung der Buren in der Nähe von 
Pleſſes Poort, ſieben Meilen nördlich von 
Colesberg an, kehrte aber wieder ins Lager 
zurück, ohne den Angriff fortzuſetzen, da er fand, 
daß der Feind ſtarken Zuwachs erhalten 
hatte. Die Verluſte der Briten beſchränken ſich 
auf einige Verwundete. 

Präfident Steijn und das Mitglied des 
Ausführenden Rathes des Oranje⸗Freiſtaates 
Fiſcher trafen Freitag früh in Pretoria ein 
und wurden am Bahnhofe vom Präſidenten Krü⸗ 
ger und Vertretern der Behörden empfangen. 
Die Gäſte des Präſidenten wurden auf der Fahrt 
nach der Privatwohnung desſelben vom Publikum 
lebhaft begrüßt. 

Aus der Provinz. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 29. Januar. 
In der Bäckerei des Schneidermeiſters Drawert 
in Hohenkirch brach eines Abends Feuer 
aus. Da der Pächter der Bäckerei, Gumbien, 
ſchon in zwei Tagen nicht gebacken hatte, vermuthete 
man Brandſtiftung. Zur Unterſuchung war eine 
Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle erſchienen. 
Gumbien, der ſchon vor drei Jahren ſechs Monate 
wegen Verdachtes der Brandſtiftung in Unter⸗ 
ſuchung geſeſſen, wurde abermals wegen Brand⸗ 
ſtiftungsverdachtes verhaftet. — Wie verlautet, 
ſollen die drei großen Güter Zaskocz, Braunsrode 
und Lopatken an die An ſiedelungskommiſſion 
verkauft ſein. — In Gr.⸗Orſichau, Kr. Brieſen, 
wurden von elf Schützen 126 Haſen zur Strecke 
gebracht. Jagdkönige wurden die Herren Ritter⸗ 
gutsbefiger Linke ⸗Zelgno und Oberleutnant 
v. Krauſe⸗Thorn mit je 16 Haſen, Kron⸗ 
prinz Herr Brauereibeſitzer Bauer⸗Brieſen mit 
14 Haſon. 

* &ulm, 29. Januar. Die hieſige Buch⸗ 
handlungsfirma L. Neumann (Inhaber 
W. Biengke) hat die Zahlungen eingeſtellt und 
den Konkurs angemeldet. In wenigen Jahren 
iſt hier bereits die zweite Buchhandlung in Konkurs 
gerathen. 2 

* Schwetz, 28. Januar. Mit der kom⸗ 
miſſariſchen Vertretung des als Hülfsarbeiter in 
das Kultusminiſterium berufenen Kreisphyſikus 
Dr. Möbius hier iſt der Kreiswundarzt Dr. 
Rübſamen in Oſche beauftragt worden. — 
Heute Nacht wurde ein frecher Ein bruchs⸗ 
diebſtahl bei dem Kaufmann Herrn Caspari 
ausgeführt. Die Einbrecher hatten die Schau⸗ 
fenſterjalouſie in die Höhe geſchoben, die ſtarke 
Scheibe eingedrückt und Cigarren, Wein 2c. ges 
ſtohlen. In der vorigen Nacht wurde ein Einbruch 
beim Pfarrer Block verſucht; die Einbrecher 
wurden aber verſcheucht und ließen eine Brechſtange 
im Garten zurück. 

* Garnſee, 28. Januar. In der Nacht 
vom 26. zum 27. d. Mts. hat der Maurer Hinz 
in ſeiner Wohnung ſeine Ehefrau erſchlagen. 


Beide waren dem Trunke ergeben und es beſtand 


ſeit Jahren zwiſchen Beiden ein unglückliches 
Familienleben. Hinz iſt der That geſtändig und 
bereut dieſe nicht; er wurde nach Graudenz ab⸗ 
geführt. Heute wurde der Thatbeſtand feſtgeſtellt 
und die Leiche ſecirt. Die Sektion ergab, daß 
Hinz ſeine Frau geradezu beſtialiſch behandelt 
hat. Die ganze Kopfhaut beſtand aus Fetzen, das 
Naſenbein iſt zertrümmert und die Arme ſind mit 
einem Spatenſtiel zerſchlagen worden. Außerdem 
zeigt auch das Geſicht noch viele Wunden. 
Strasburg, 28. Januar. Vorgeſtern 
wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft hier 
der Oberkellner P. verhaftet, weil er, nachdem 
der Hotelbeſitzer zu Bett gegangen war, mit 
einigen Gäſten Hazardſpiele bis zum Tagesanbruch 
geſpielt und ſich hierbei falſcher Karten bedient 
haben ſoll. — Am vergangenen Mittwoch wurde 
der Gerichtsvollzieher Piepiorra von hier ver⸗ 
haftet und dem Gerichtsgefängniß zugeführt, weil 
ſeine Geſchäft⸗ und Kaſſenführung nicht ſtimmen ſoll. 
* Schlochau, 28. Januar. Zum Bau 


einer Präparandenanſtalt hat die 


Stadt das Land des Tiſchlermeiſters Mertins, 


welches an der Berliner Chauſſee und dem Pr. 
Friedländer Wege liegt und 1 ¾ Morgen groß 
iſt, für 1200 Mark angekauft. 

* Tuchel, 28. Januar. Der Kreis 
Tuchel, der bis zum 1. Oktober 1875 zum 
Kreiſe Konitz gehörte, blickt in dieſem Jahre auf 
eine 25jährige ſelbſtſtändige Kreisverwaltungzurück. 
An der Spitze des Kreiſes haben während des 
genannten Zeitraumes 5 Landräthe geſtanden und 
zwar die Herren Köhler (jetzt Präſident des 
Reichsgeſundheitsamts in Berlin), Müller⸗Blümke 
(jegt Verwaltungsgerichtsdirektor in Danzig), Del⸗ 
brück (jetzt Oberbürgermeiſter in Danzig), von 
Glaſenapp (jetzt Landrath in Marienburg) und 
der zeitige Landrath Herr Venske hierſelbſt. Dem 
Kreisausſchuß gehören die folgenden Herren an: 
Landrath Venske⸗Tuchel, Graf Königsmarck⸗ 
Kamnitz, Oekonomierath Aly⸗Groß⸗Klonia, Land⸗ 
ſchaftsrath Wilberg⸗Pantau, Rittergutsbeſitzer von 
Polezynski⸗Wittſtock, Rittergutsbeſitzer Caspari⸗ 
Liskau und Bürgermeiſter Wagner⸗Tuchel. 

* Dirfchan, 29, Januar. Die von Kafe⸗ 
mann⸗Danzig gegründete „Dir ſchauer Zei⸗ 
tung,“ welche ſpäter Herrn Bürgermeiſter Wag⸗ 
ner gehörte und dann ſeit einigen zwanzig Jahren 
im Beſitz ſeines Schwiegerſohnes Herrn Konrad 
Hopp war, iſt für 105 000 Mark in den Beſitz 
eines Konſortiums übergegangeu, welches aus 


folgenden Herren beſteht: 
Bankkontrolleur Krull, Stadtrath A. H. Claßen, 


Bankdirektor Goetz, 


Bürgermeiſter Dembski, Kaufleute Eiſenack und 
Hermann Hein, Redakteur Wenzel und dem früheren 
Geſchäftsführer der „Dirſchauer Zeitung“ Herrn 
Zentgraf. 

Marienwerder, 30. Januar. Das 
Vergnügungs⸗Etabliſſement „Ziegelſcheune“ bei 
Marienwerder, ein früher ſehr beſuchtes Ausflugs⸗ 
lokal iſt geftern Abend mit Ausnahme eines 
Stallgebäudes vollſtändig niedergebrannt. Das 
Feuer iſt durch das unvorſichtige Umwerfen einer 
Petroleumlampe entſtanden. a 

* Tilfit, 28. Januar. Die Frau des im 
Memelſtrom ertrunkenen Gendarm Goldap iſt 
infolge des Schrecks über den Tod ihres 
Ehemannes geſtorben. Die Verſtorbenen hinter⸗ 
laſſen mehrere Waiſen. 

Tilſit, 28. Januar. Am Freitag Abend 
vergiftete ſich hier ein junger Kaufmann 
Namens J. Er befand ſich mit noch einigen 
Herren in einer Bierſtube beim Kartenſpiel und 
nahm, während ſich die anderen Gäſte einen Mo⸗ 
ment entfernt hatten, das Gift zu iich, das ihn 
ſofort tödtete. Das Motiv zu der That iſt die 
Aufhebung eines Verlöbniſſes, das er zum zweiten 
Mal mit einer Wittwe, die in dem etwa 4 Kilo⸗ 
meter entfernten Ausflugsort Sansjouc ein 
Reſtaurationsgrundſtück inne hat, eingegangen 
war. Der traurige Vorfall iſt um ſo bedauer⸗ 
licher, da der erſt 25 Jahre alte junge Mann 
eine überall gern geſehene Perſönlichkeit war. 

* Cranz, 29. Januar. Die ſchweren 
Sturmflukh⸗Verheerungen im Seebade 
Cranz Anfangs Dezember haben die Aufſtellung eines 
Projektes zu einer widerſtandsfähigeren Ufer⸗ 
befeſtigung zur Folge gehabt, deſſen Koſten 
auf 250 000 Mark verganſchlagt find. Nachdem 
die Miniſter der Finanzen und des Innern ſich 
zur Staatsbeihülfe ohne Rückgewähr und zu 
Staatsvorſchüſſen an die Gemeinde Cranz bereit 
erklärt haben, hat die hieſige Gemeindeverwaltung 
beſchloſſen, das vom Regierungsbaumeiſter Rößler 
aufgeſtellte und regierungsſeitig genehmigte Projekt, 
nach dem zumtheil ſchon jetzt die Arbeiten in An⸗ 
griff genommen ſind, auszuführen und dazu ihrer⸗ 
ſeits 30 000 Mark beizutragen. Die Provinz 
und der Kreis ſollen um Hergabe von 20 000 
Mark gebeten und bei den Miniſterien wird um 
die Hergabe der Summe von 200 000 Mark 
nachgeſucht werden. 

Löbau, 29. Januar. Am 15. März d. Is. 
feiert der Königl. Seminardirektor Herr Schulrath 
Göbel fein 50 jähriges Lehrerjubiläum. 


* Stettin, 28. Januar. (National⸗Hypo⸗ 


theken⸗Kreditgeſellſchaft) Die Direktion 
theilt mit, daß die Tilgung der Unterbilanz ſich 
vor ausſichtlich erſt in drei Jahren, nicht im Laufe 
dieſes Jahres, ermöglichen laſſen werde. In Zu⸗ 


kunft beſtehen nämlich die Einnahmen der Ge⸗ 
ſſen, 


ſellſchaft im Weſentlichen aus den Zinsüberſchü 

den Proviſionen und dergleichen. Die Einnahmen 
der Jahre 1898 und 1899 find zum Theil 
außerordentliche, mit denen in Zukunft nicht 
gerechnet werden kann. Insbeſondere ſind in den 
Gewinnen die Leiſtungen der Genoſſen im Be⸗ 
trage von rund 1127000 Mk. mit enthalten, die 
1 folgenden Jahren vollſtändig in Wegfall 

men. 


—̃ 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 30. Januar. 


[Perſonalien.] Der bisherige Stadt⸗ 
rath Pohl in Königsberg iſt als Erſter 
Bürgermeiſter der Stadt Tilſit auf zwölf Jahre 

und Notar, 


beſtätigt worden. 

Dem Rechtsanwalt Juſtizrath 
Weidmann in Carthaus iſt die m uchte 
Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt 
worden. 

Die Wiederwahl des Herrn Schubring zum 


Beigeordneten in Neumark iſt vom Regierungs⸗ 


Präſidenten beſtätigt morden. 

[Kaiſerpreis.] Als Sieger aus 
im vergangenen Jahre 
reiten der Kavallerie⸗Offiziere des Armee⸗ 
korps iſt Herr Leutnant Wü rt vom Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5. in Rieſenburg hervorgegangen 
und ihm daher am Sonnabend der Kaiſerpreis 
verliehen — wehr U bat 8 

* [Der Landwehr⸗Verein reitag, 
den 2. — um 8 Uhr Abends bei Dylewski 
eine Hauptverſammlung ab. Auf der Tages · 
ordnung ſtehen u. A.: Vorſtandswahl, Jahres⸗ 
bericht, Bericht des Rechnungs⸗Ausſchuſſes 2c. 

[Vom Turnverein.] In der letzten 
Jahresverſammlung gab der Vorſitzende Profe 
Boethke einen Ueberblick über die Bewegung 
der deutſchen Turnerſchaft, die Hauptbeſchlüſſe des 
Turntages in Naumburg und die Angelegenheiten 
des Kreiſes und des Gaues. Turnwart Kraut 
berichtete über den Turnbetrieb des Jahres: Beim 
Bromberger Gauturntage, dem Gauturnen in 
Brieſen und dem Fahnenweihfeſt in Culmſee habe 
der Verein ſeine Tüchtigkeit bewieſen; die N 
ſeien zwar nicht ſo zahlreich beſucht geweſen, wie 
wünſchenswerth, aber ſie ſeien unter dem 
wart Goldenſtern doch lebhafter betrieben worden, 
als in den Vorjahren. Der Turnbetrieb der 
Hauptabtheilung ſei zurückgegangen. Turnfahrten 
ſeien vier unternommen worden; auch habe ein 
Schauturnen mit darauf folgendem Tanz im 
Februar ſtattgefunden. Der Führer der Jugend⸗ 
abtheilung Herr Noetzel hatte für ſeine Perſon eine 
ähnliche Erklärung abgegeben. Für den N 
wart berichtete Herr Goldenſtern. Die Zahl der 
Mitglieder der Haupt⸗ und Altersabtheilung war 


bis auf 102 heruntergegangen; desgleichen die 


dem 
ſtattgefundenen Diſtanz⸗ N 


Dur ſchſchnitts zahl des Turnbeſuches bei jener auf 
14, bei dieſer auf 8. Dagegen ſtechen die beiden 
Frauenabtheilungen vortheilhaft ab mit einer 
Geſammtmitgliederzahl von 86 Frauen und Jung⸗ 
frauen und mit einer Durchſchnittszahl der Theil⸗ 
nehmerinnen von 36 für jede Doppelſtunde bei 
freilich nur 35 ¼ Doppelſtunden im Laufe des 


Jahres (35 für die erſte, 36 für die zweite Ab⸗ 
teilung.) 


Der Bericht des Kaſſenwarts Herrn 
Loewenſon ergab auch diesmal eine Zunahme des 
Vermögensbeſtandes, wenn auch nur eine geringe. 


Das Ergebniß der darauf folgenden Wahlen ent⸗ 


ſprach den vom Vorſtande beſchloſſenen Vor⸗ 
schlägen. Der Vorſtand beſteht aus dem Vor⸗ 
ſitzenden Boethke, dem 1. Turnwart Schüler, dem 
2. Turnwart Kraut, dem Schriftwart Golden⸗ 
ſtern, dem Kaſſenwart H. Loewenſon, dem Zeug⸗ 

rt Olktewicz und dem Führer der Jugendab⸗ 
thellung Berg. Zu Kaſſenprüfern wurden wieder 
die Herren Fleiſchauer und Lewinſohn gewählt. 
— Die Frauenabtheilung hielt ihre Jahres⸗ 
verſammlung am 24. Januar, dem vierten 
Jahrestage ihrer Stiftung ab. Nach dem Jahres⸗ 
bericht beträgt die Mitgliederzahl 86; Turnſtunden 


hatten für die Aelteren 35, für die Jüngeren 36 


nommen worden. 


wiedergewählt. 


mit einem Durchſchnittsbeſuche von 20 bezw. 16 
ſtattgefunden. Außer dem Stiftungsfeſte (26. 
Januat) und der Abſchiedsfeier für Frau Kohli 
(16. September) ſind drei Ausflüge nach dem 
Schießplaße und eine Fahrt nach Leibitſch unter⸗ 
Es wurden dann einige Aende⸗ 
rungen des Grundgeſetzes angenommen, von denen 
die wichtigſten waren, daß der Vorſtand fortan 
auf 3 Jahre gewählt wird, und daß der Beitrag 


von 7,50 Mk. jährlich auf 6 Mk. herabgeſetzt 


wird. Auch wurde die Beſchränkung der Mit⸗ 
gliederzahl auf 90 beſchloſſen. Zum Vorſtande 
gehören außer dem Abgeſandten des Männerturn⸗ 
vereins und den beiden Turnlehrerinnen noch 3 


Damen. Von dieſen wurden Frau Bürgermeiſter 


Stachowitz und Frau Riefflin durch Zuruf 
An Stelle von Frau Direktor 
Maydorn, welche eine Wiederwahl ablehnte, wurde 
auf den Vorſchlag des Vorſtandes Frau Kordes 
gewählt. 

Slum Konzert Herzog.] Wir 
wollen nochmals erwähnen, daß das Konzert nicht 
um 8 Uhr, ſondern bereits um 7% Uhr 
beginnt und zwar ganz pänktlich, da Frau Herzog 
bald nach Schluß des Konzerts ſich zur Rückreiſe 
rüſten muß. Es liegt daher im eigenen Intereſſe 
der Konzertbeſucher, pünktlich zu erſcheinen. 

S [Von der Thorner Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. Prowe & Co.] wurden im Jahre 
1899 für 3,328,672 Mk. Wechſel angekauft und 
verblieben im Beſtande noch 431,432 Mk. Auf 
Lombard wurden 205,064 Mk. ausgeliehen und 
132,360 Mk. zurückgezahlt. — Zinſen wurden 
57,756 Mk. vereinnahmt. Auf Depoſiten ſind 
220,744 Mk. im Beſtande geblieben von ein⸗ 
gezahlten 636,800 Mk. — Zum Incaſſo wurden 
über 250,600 Mk. Wechſel eingeſandt. 


; „ [Baugewerkstag.] Unter Vorſitz des 
Landtags⸗Abgeordneten, Baumeiſter Feliſch⸗Berlin 
wird am 7. Februar in Berlin im Architekten⸗ 


hauſe ein außerordentlicher Verbandstag der deut⸗ 
ſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften abgehalten 
erden, um zu der dem Reichstage vorliegenden 


Novelle betreffend die Abänderung der Unfall⸗ 


das Reichsverſicherungsamt und die 


verſicherungsgeſetze Stellung zu nehmen. Einge⸗ 
laden find neben den Vertretern der Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften das Reichsamt des Innern, 
Mitglieder 
der Reichstags⸗Kommiſſion, welche zur Vorbe⸗ 
rathung des vorbezeichneten Geſetzentwurfs am 
23. d. Mts. eingeſetzt worden iſt. 

(Der Landesverein preußiſcher 
Volksſchullehrer] beſtand Ende 1899 aus 
1768 Einzelverbänden mit 51612 Mitgliedern. 
Es entfallen auf Weſtpreußen 107 Einzeloerbände 
mit 2225, auf Oſtpreußen 78 mit 4070, auf 
Pommern 158 mit 3787 und auf Poſen 123 
mit 2481 Mitgliedern. 

* [Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.] 
Der geihäftsführende Ausſchuß zur Errichtung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Thorn trat 
dieſer Tage zu einer Sitzung zuſammen. Es 


wurde feſtgeſtellt, daß die bisherigen Sammlungen 


die Höhe von 14 996 Mark erreicht haben. Die 
Sammlungen werden fortgefetzt. 

Verleihung von Korporations⸗ 
rechten.] Durch königliche Kabinets⸗Ordre vom 
31. Dezember 1899 find den Tochter log en 


der drei preußiſchen Großlogen die Rechte juriſtiſcher 


Perſonen verliehen worden. 


Neue Schrift des Weſtpreuß⸗ 


iſchen Geſchichtsvereins.] Im Verlage 


von Theodor Bertling in Danzig iſt ſoeben die 
2. Lieferung der „Geſchichte der ländlichen 
mund der drei kleineren Städte des 


f ſes Thorn“ von Hans Märcker 
erſchienen. Der Autor, Rittergutsbefiger in Rohlau 
(reis Schwetz), hat einen eiſernen Fleiß an den 

Tag gelegt bei der Bearbeitung ſeines für unſere 


Provinzial⸗Geſchichte werthvollen Werkes, das die 


Seiten 133 bis 613 umfaßt. Mit eingehender 
Sachkenntniß hat er ſich in die ſchwierige und 
beſonders umfangreiche Materie vertieft und giebt 


An feinem Buche eine recht anſchauliche, ja peinlich 


genaue Schilderung des Entwicklungsganges all 
der vielen Ortſchaften des Kreiſes Thorn, vor 
Abzweigung des Kreiſes Briefen im Jahre 1888. 
Dabei hat das Werk nicht lediglich ein ſpecifiſch 
okales Kolorit, ſondern die meiſten Angaben 
tehen mehr oder weniger mit den Ereigniſſen 
iterer Kreiſe und mit der Provinz ſelbſt im 
mmenhange, ſo daß das Buch ein allge⸗ 

8 8 mit Fug und Recht für ſich 
pruch nehmen kann. 


§([Depeſchenwechſel zwiſchen Nord 

und Süd.] Dem alten ſchönen Brauch zu⸗ 
folge haben auch in dieſem Jahre an Kaiſers Ge⸗ 
burtstag die nördlichſte und die ſüdlichſte Garniſon 
Deutſchlands, Memel und Lindau am 
Bodenſee, Depeſchen ausgetauſch. Das 3. 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments n Memel 
depeſchirte: 

Ein neues Jahrhundert! Mit Gottvertrau'n 

Laßt feſt uns der Zukunſt entgegenſchau'n! 

Zu wahren, was kämpfend den Vätern gelang, 

Gelobten wir neulich beim Glockenklang. 


Und wieder ertönet das Glockengeläute 
Zu Kaiſers Geburtstag allübervll heute, 
Vom Baltiſchen Meer zu des Bodenſees Strand 
Begeiſtert jubelt ein Hurrah durch's Land. 
Da, Brüder, laßt uns freudig geloben, 
Ihr unten im Süd', im Norden wir oben: 
Im neuen Jahrhundert ſteh'n feſt wir da, 
Als Hüter des Friedens. Dem Kaiſer Hurrah! 
Die Lindauer Garniſon antwortete darauf 
durch folgendes Telegramm: 
Brüder, laßt zum Oftſeeſtrande 
Wieder unſern Gruß Euch bringen, 
Wenn dorch alle deutſche Lande 
Jubelrufe feſtlich dringen. 


Floh auch mit der Zeiten Wende 
Ein Jahrhundert, reich an Ehren, 
Neue uns das neue ſpende, 
Deutſche Herrlichkeit zu mehren. 
Deutſcher Aar, zum Lichte ſchwebe! 
Sproſſe kräftig, deutſche Eiche! 
Und die neue Zeit, ſie gebe 

Heil dem Kaiſer, Heil dem Reiche! 

*s [Gebrauchsmuſter.] Der Ziegelei⸗ 
und Thonwaarenfabrik von Max Falck & Komp. 
Graudenz iſt vom Patentamt auf einen Strang⸗ 
falzziegel mit runden Ablaufflächen ein Gebrauchs⸗ 
muſterſchutz eriheilt worden. 

[Die Beſchickung der Wanderaus⸗ 
ftellung] der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
in Poſen Seitens der weſtpreußiſchen Landwirthe 
dürfte durchaus zufriedenſtellend werden. Am 
ſtärkſten wird die Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft vertreten ſein, aber auch die weſtpreußiſchen 
Pferdezüchter werden in zufriedenſtellendem Umfange 
Stuten und Remonten, vereinzelt auch Hengſte 
ausſtellen. Die Betheiligung der Käſeproducenten 
verſpricht ſehr rege zu werden; von den Butter⸗ 
producenten haben ſich bisher nur einige ange⸗ 
meldet. An dieſe erläßt die Landwirthſchafts⸗ 
kammer daher noch einen beſonderen Aufruf. 

[Poſtbeförderung in den Zügen) 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an 
die Eiſenbahndirektionen einen Erlaß gerichtet, der 
ſich auf die Poſtbeförderung in den Zügen be⸗ 
zieht. Danach haben ſich bei der Beförderung von 
Poſtbeiwagen in den Perſonenzügen, ſoweit ſie 
überhaupt noch ſtattfindet, Unzuträglichkeiten, die 
ſofortiger Abſtellung bedürften, nach einer im 
vorigen Jahre veranſtalteten Erhebung im Allge⸗ 
meinen nicht ergeben. Vielfach werden die Poſt⸗ 
beiwagen paſſend belegenen Güter⸗ und Eilgüter⸗ 
zügen zugewieſen, oder, ſoweit ein Bebürfniß 
oder eine genügende Ausnutzung vorliegt, mit be⸗ 
ſonderen, lediglich im Intereſſe der Poſtverwaltung 
eingelegten Poſtzuͤgen befördert. Ein Anlaß zu 
anderweiter Regelung der Poſtbeförderung liegt daher 
in der Vorausſetzung vorläufig nicht vor, daß 
für die beförderten Wagen überall die tarif⸗ 
mäßigen Vergütungsſätze erhoben werden. Jedoch 
fordert der Miniſter die Direktionen auf, fort⸗ 
geſetzt darauf zu achten, daß da, wo eine Ueber⸗ 
laſtung der Perſonenzüge durch die Poſtbeförderung 
und hierdurch eine Stockung in der glatten Ab⸗ 
wickelung des Poſtbetriebes zu befürchten iſt, die 
Poſtbeiwagen unter Wahrung der Eiſenbahn⸗In⸗ 
tereſſen mit amderen für die Poſibeförderung 
geeigneten Zügen (Poſtzü gen) befördert werden, 
deren Fahrplan mit den betheiligten Oberpoſt⸗ 
direktionen zu vereinbaren iſt. Im Falle der 
Beförderung von ſolchen Poſtzügen iſt die Mit⸗ 
nahme von Poſtbeiwagen in den zu entlaſtenden 
Perſonenzügen grundſätzlich auszuſchließen und nur 
unter ganz beſonderen Verhältniſſen ausnahms⸗ 
weiſe zu geſtatten, dann aber in begrenzter An⸗ 
zahl ausdrücklich zu vereinbaren. 

A [Die „Dienſt inſtruktion für die 
ſtaatliche n Sörfter] iſt dahin feftgeftellt worden, 
daß der Förſter verpflichtet iſt, den Forſt⸗ und 
Jagdſchutz je nach Bedarf auch außerhalb ſeines 
Schugbezirkes in anderen ſtaatlichen Waldungen 
auszuüben und von den zu ſeiner Wahrnehmung 
oder Kenntniß gelangenden Zuwiderhandlungen 
gegen die Forſt⸗ und Jagdpolizeigefege in nicht 
ſtaatlichen Forſt⸗ und Jagdbezirken feinem vorge: 
ſetzten Oberförſter Anzeige zu machen. 

[Für Militäranwärter.] Im 
Jahre 1900 werden Militäranwärter zum Vorbe⸗ 
reitungsdienſt für das Amt der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen und Gerichtsvollzieher in dem nachſtehend 
angegebenen Umfange zugelaſſen werden: Für das 
Amt eines Gerichtsſchreibergehilfen: Für den 
Bezirk des Kammergerichts 10, für den Bezirk der 
Oberlandesgerichte in Breslau 25, in Caſſel 3, 
in Köln 15, in Frankfurt a. M. 5, in Hamm 20, 
in Kiel 6, in Marienwerder 6, in Poſen 7 und 
in Stettin 3 Anwärter. Für das Amt eines 
Gerichtsvollziehers: Für den Bezirk des Kammer⸗ 
gerichts 10, für den Bezirk der Ober landesge⸗ 
richte in Breslau 15, in Köln 10, in Frank⸗ 
furt a. M. 5, in Hamm 20, in Kiel 4 und in 
Stettin 10. 

je [Oefaßte Taſchendiebin.] Von der 
hieſigen Polizei wurde die Tiſchlerfrau Kunigunde 
Leick, geb. Folborski, aus Mocker verhaftet, 
welche heute auf dem Wochenmarkte dabei 
betroffen wurde, wie fie einer Beſitzerfrau das 
Portemonnaie aus der Taſche ſtahl, das fie dann 
bei ihrer Verfolgung fortwarf, um den Diebſtahl 
mit aller Eutſchiedenheit zu leugnen. Sie wurde 
aber in Haft behalten, zumal ſie ſchon mehrmals 


wegen Diebſtahls und Meineides vorbeſtraft 
iſt, ſogar auch ſchon mit Zuchthaus. 

[Polizeibericht vom 30. Januar.) 
Gefunden: Ein Hausnummerſchild im Polizei⸗ 
briefkaſten; ein Kindermützchen auf dem Viehmarkt; 
ein zweirädriger Bierwagen, abzuholen von 
Kruczkowski, Schankhaus III. — Zugelaufen: 
Ein kleiner ſchwarzer Hund bei Klempner Lewicki, 
Neu⸗Weißhof; ein großer weißgelber Hund bei 
Wontowski, Mellienſtraße 66. — Verhaftet: 
Fünf Perſonen. 

[Bon der Weichſel.] Nachdem in 
Warſchau bereits Eisgang eingetreten iſt, bei 
ſtarkem Wachswaſſer liegt das Eis hier bei Thorn 
noch immer feſt. Die drei Eisbrechdampfer 
„Brahe“, „Ferſe“ und „Schwarzwaſſer“ ſind vom 
unteren Stromlauf her aber ſchon bis diesſeits 
Schulitz vorgedrungen und werden demnächſt in 
Thorn erwartet. Im untern Stromlauf ſchwimmt 
das Brucheis glatt ab. 

Warſchau, 30. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 3,59 Meter. Eis⸗ 
gang. Geſtern betrug der Waſſerſtand 
2,72 Meter i 

[ Aus dem Drewe nzwin kel, 29. Januar. 
In den Schulen des Drewenzbezirks iſt der 
Geburtstag des Kaiſers nach deutſcher 
Art gefeiert worden. Vormittags fanden die 
Foſtakte ftatt, bei welchen die Lehrer die kaiſerliche 
Fürſorge zur Erhaltung des Friedens in ihren 
Reden beſonders hervorgehoben haben. Die Kinder ge⸗ 
lobten in Wort und Lied, dem Kaiſer Liebe und Treue 
zu bewahren; auch kam der kindliche Wunſch zum 
Ausdruck, dem Kaiſer in Berlin die Glück⸗ und 
Segenswünſche perſönlich überbringen zu dürfen. 
— Ganz beſonders feierten dieſen Tag die Schul⸗ 
kinder von Zlotterie in dem Saale des 
Herrn Jatzek. Mit ihren Fahnen zog die Schul⸗ 
jugend von der Schule fingend in das Feſtlokal. 
Dort wurde in ſinniger Weiſe eine große Büſte 
und ein Bild unſeres Kaiſers geſchmückt, indem 
drei Mädchen unter Aufſagen von geeigneten Ge⸗ 
dichten Kornblumen, Veilchen und Maiglöckchen 
daran befeſtigten. Mehrere Knaben führten Feſt⸗ 
ſpiele auf: 1. Allweg gut Zollern. 2. Krieg und 
Sieg. 3. Ich bin ein Preuße. Nach den Dekla⸗ 
mationen und Liedern erhielten die Kinder an 
langen Tafeln Kaffee und Kuchen. Beim Beginn 
der Dunkelheit kehrten die Kinder in einem Fackel⸗ 
zug nach der Schule zurück. Auch viele Eltern 
der Kinder nahmen an dieſer Feier Theil. Bei 
der gemiſchten Bevölkerung kann man ſagen: es 
war ein deutſches Feſt. Möchte doch dieſer Tag 
alljährlich ſo gefeiert werden! 

Grabowitz, 29. Januar. Der Krieger: 
verein Grabowitz feierte den Geburtstag 
Sr. Majeſtät im Gaſthauſe des Herrn Bielitz in 
Grabowitz. Trotz des ſchlechten Wetters hatten 
ſich viele Gäſte und Freunde des Vereins dazu 
eingefunden. Prolog, mehrere Theater⸗Auffüh⸗ 
rungen, Feſtreden bildeten die Hauptfeier, an 
welche ſich ein fröhlicher Tanz anſchloß, welcher die 
en bis zum Sonntag Morgen zuſammen⸗ 

elt. 

* Eulmjee, 28. Januar. Bei bem zum 
Geburtstage des Kaiſers veranftaltsten Feſteſſen 
wurden auf Anregung des Kgl. Kreisſchulinſpektors 
Dr. Thunert 85 Mk. für die Buren ge⸗ 
ſammelt. 


vermiſchtes. 


Paris, 29. Januar. Die „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ hat für die Dauer der Weltaus⸗ 
ftellung das „Hötel du Palais“ und das 
Hotel Columbia“ gepachtet, deren Zimmer den 
mit Schiffen der „Hamburg⸗Amerka⸗Linie!“ zum 
Beſuche der Weltausſtellung nach Europa kommen⸗ 
den Reiſenden ohne Preisaufſchlag zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen. — Der Ausſtand der 
Zimmerleute auf dem Ausſtellungsgelände ſcheint 
beendet zu ſein, die Mehrzahl derſelben hat heute 
früh die Arbeit wieder aufgenommen. 

Ein großer Betrugsprocß hat 
am Montag in Berlin begonnen. Auf der An⸗ 
klagebank ſitzen der „Bankdirektor“ von Kriegs⸗ 
heim und der Generalagent J. Wißmann. Die 
Anklage lautet auf Betrug, Urkundenfälſchung 
und Untreue. Der Proceß dürfte längere Zeit in 
Anſpruch nehmen. 

Der Sofiaer Proceß gegen den berüchtigten 
Räuberhauptmann Athanas hat mit der 
Freilaſſung des Angeklagten geendet, weil 
man ſeine Identität mit dem geſuchten Räuber⸗ 
hauptmann nicht nachweiſen konnte. Athanas 
überfiel in der Nacht zum 1. Juni 1891 die 
Stangenſche Reiſegeſellſchaft im Orientzuge bei 
Tſcherkesköi und ſchleppte fie in die Wälder. Der 
Räuber hat 15000 Fr. Garantie erlegt und iſt 
jetzt in ſein Dorf zurückgekehrt. 5 

Der General, der nicht pariren 
wollte. In einem ſoeben erſchienenen Buch 
„Generalfeldmarſchall von Steinmetz“ von 
Kroſigk findet ſich die Kabinetsordre im Wortlaut 
abgedruckt, durch die Steinmetz bei Beginn des Krieges 
1870 infolge ſeines Verhaltens gegen den Prin⸗ 
zen Friedrich Karl ſeines Oberkommaudos ent⸗ 
bunden wurde. In der Ordre heißt es: Prinz 
Friedrich Karl „war vollkommen berechtigt, bei 
dem Begegnen mit Ihnen eine Meldung Ihrerſeits 
zu verlangen, denn ich habe Sie ausdrücklich und 
in ganz beſtimmten Worten unter ſeine Befehle 
geſtellt, und es iſt eine völlig zweifelloſe dienſt⸗ 
liche Vorſchrift, daß bei dem dienſtlichen Begegnen 
mit dem Vorgeſetzten von jedem Untergebenen, 
ohne Ausnahme, dieſe Meldung abzuſtatten iſt. 
Einen ferneren nicht zu verkennenden Mangel 
an Gehorſam haben Sie gegen den .. . Prin⸗ 
zen Friedrich Karl dadurch begangen, daß Sie ſich 


geweigert haben, die von ihm befohlene Auskunft 
zu ertheilen. Ich möchte es gern vermeiden, Ihnen, 
einem General von ſo großen Verdienſten um das 
Vaterland, harte Worte zu ſagen, und darum will 
ich nicht weiter darauf eingehen, wie oft und in 
wie ſchonender Weiſe ich Ihnen im Laufe dieſes 
Feldzuges den Wunſch ausgeſprochen habe, daß 
Sie ſich diejenige Fügſamkeit aneignen möchten, 
ohne die der beſte General in der Gliederung 
einer Armee unmöglich iſt. Sie haben dies nicht 
über ſich vermocht und bleibt mir daher nur 
übrig, den durch Sie veranlaßten, Ihre dienſt⸗ 
liche Stellung zum Prinzen Friedrich Karl völlig 
unmöglich machenden Konflikt dadurch zu löſen, 
daß ich Sie hierdurch von dem Oberkommando der 
Erſten Armee entbinde. Ich ernenne Sie gleichzeitig 
zum Generalgouverneur von Poſen.“ ... Was in 
dieſer meiner Beſtimmung Schmerzliches für Sie liegt, 
das müſſen Sie ſich ſelbſt zuſchreiben, denn ich glaube 
es wohl ausſprechen zu können, daß ich die äußerſte 
Schonung und Nachſicht geübt habe, und daß ich dieſe 
Ordre mit ſchwerem Herzen erlaſſe. Ich werde mich 
künftig nur Ihrer ausgezeichneten früheren Dienſte 
mit dankbarer Anerkennung erinnern und werde 
es völlig vergeſſen, daß Sie jetzt Ihrem Könige 
nicht Ihren Eigenwillen zu opfern vermochten. 
H.⸗Q. Reims, den 12. Sept. 1870. Wilhelm.“ 

Beim Brande eines ſechsſtöckigen Wohn⸗ 
hauſes in Petersburg kamen ſieben Perſonen ums 
Leben. Mehrere Menſchen wurden verletzt, dar⸗ 
unter vier ſehr ſchwer. 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Januar. Der Inhaber des 
deutſchrn Militärverlages Sidney O. Dammer, 
melcher ſein Geſchäft unter dem Namen eines 
Hauptmann von Schwerin betrieb, iſt nach 
Verübung großer Kautionsſchwindeleien 
geflüchtet. 

Hamburg, 29. Januar. Heute Abend 
fand im Hafen ein Zuſammenſtoß ſtatt 
zwiſchen dem Schlepper „Erpedient” der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie und dem Fährdampfer „Altona“. 
Letzterer hatte etwa 100 Paſſagiere an 
Bord und ſank innerhalb 5 Minuten. Man 
glaubt, daß ſämmtliche Perſonen durch die in 
der Nähe befindlichen Fahrzeuge gerettet 
worden ſind. 

London, 29. Januar. Das Kriegsminiſterium 
theilt mit, daß das Gerücht Ladyſmith 
ſei gefallen, nicht 
gründet ſei. 

London, 29. Januar. Buller telegraphirt 
vom 29.: In dem Kampfe auf dem Spionkop 
am 24. wurden von den Offizieren (ö der 
5. Diviſion der Kavallerie⸗Brigade 22 getödtet 
20 verwundet, 6 werden vermißt. Unter den 
Verwundeten befindet ſich General Woogate, 
1 Oberſt und 2 Majore. — (Und die Man 
ſchaften??) 2 

New⸗York, 29. Januar. In St. Louis 
und Minneapolis wurden Verſammlungen z u 
Gunſten der Buren abgehalten. Unter großer 
Begeiſterung wurden Beſchlüſſe angenommen, in 
welchen die Sympathie für die Buren zum Aus⸗ 
druck gebracht, Präſident Mac Kinley dringend 
aufgefordert wird, zwiſchen den Kriegsführenden 
zu vermitteln und die Anwendung von Dum⸗ 
dum⸗ und Lyddit⸗Geſchoſſen verurtheilt wird. 

London, 29. Januar. Dem „Reuter' chen 
Bureau“ wird aus Peking vom 28. Januar ge⸗ 
meldet: Man glaubt hier, daß der von der 
Kaiſerin vorgenommene Staatsſtreich von den 
Chineſen ruhig hingenommen wird. Man be⸗ 
fürchtet keinerlei Schwierigkeiten Seitens des Aus⸗ 
landes. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 30. Januar um 7 Uhr Morgens 


+ 2,78 Meter. Lufttemperatur: 0 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: — Eisverhältniſſe 
unverändert. 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 31. Januar: Kalt, wolkig. Stark 
windig. 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 50 Minuten, Unter 
5 Uhr 11 Minuten Si 
Mond» Aufgeng 7 Uhr 35 Minuten Morgens, 
Untergang 6 Uhr 7 Minuten Nachmittags. 
Donnerſtag, den 1. Februar: 


Kälter, wolkig, 
leb hafte Winde. Strichweiſe Niederſchläge. g 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
30 


e 
Tendenz der Fondsbörre teft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 26,50 
Warſchau 8 Tage —.— 216,05 
Oeſterreichiſche Banknoten 34,7 84,70 
Preußiſche Konſols 3% „„ 88,30] 88,70 
Freußiſche Konſols 3½% . 98,90] 98,75 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,90 98,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 88,50 88,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98.90 98, 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 86,10] 86,.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II... | 95,— 95,80 
Poſener Piandbrie e 3½% „ 95,40 95,30 
Poſener Pfandbriefe 4% 1101,60 101,60 
Polniſche Pfandbrieſe 4½%% .. 97,80 8,— 
Türkiſche Anleihe 1% (l.. 26,30 26,40 
Italieniſche Rente 4% -» 0. 94,10 94,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 83,70] 83.40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 194,50 194,—- 
Harpener Bergwerks⸗Aktien ——| —— 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 123,80 124, — 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . . —.— —.— 
Weizen: Loco in New⸗ork . . 77% 76% 
Spiritus: 50er looo — — 


70er loco 48,80] 46.70 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. 


Lombard Zinsfuß 6 ½ %. 


Spiritus: 


im geringſten be⸗ 


Konkursverfahren 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Anasta- 
sius Jakubowski — in Firma 
A. Jakubowski — in Thorn iſt 
in Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 17. Februar 1900, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
— Zimmer Nr. 7 — anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5 
des Amtsgerichts zur Einficht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn, den 22. Januar 1900. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 

Das im Grundbuch: von Lonzyn, 
Blatt 86 — Artikel 71 — auf den 
Namen der 1) Beſitzerfrau Julianne 
Ernestine Heise Ill, geborene 
Heise in Ehe und Gütergemeinſchaft 
mit August Heise Ill, 2) Be⸗ 


un Wäschebazar | 
a THORN 
Breiteſtraße 42 J. K 5 ER E Breiteſtraße 42 


Der diesjährige große 


Inventur: Ausverlauf 


begann 


Montag, 29. Januar und dauert bis Freitag, 2. Februar. 


— — 


Haudwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, den 1. Februar er., 
Abends 8 ¼ Uhr 
(Kleiner Schützeuhausſaal) 


Verdingung. 
Die Lieferung von Maurermaterialien 


für den hieſigen Kreisſtändehausneubau 
und zwar: 


Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel 
iſt wegen ſeines hohen Gehaltes on Nährſtoffen, die dem Aufbau des Körpers, der Stählung 
der Muskeln, dem Erſatz der Kräfte, der Stärkung der Schwachen und Kranken dienen, 


1 2 2 . z i i Verdaulichkeit, wegen ſeiner verhältnißmäßigen Billigkeit der 

ſizer Johann Friedrichlieise I) ca. 2320 kl. gelöſchter Kalt. wegen jener Meinten eee a V 

in Ehe und Gütergemeinſchaft mit. 2) ca. 470 To. Portland⸗Cement. Zucker. ortrag 122 
Henriette geborene Zink, 3) Be- 3) ca. 700 obm Sand des Herrn Rektor L o n 
fiterfru Minna Johanna oll vergeben werden. 


Bedingungen und Verdingungsformu⸗ 
lare liegen im Baubureau Windſtraße 
Nr. 5 III zur Einſicht aus; letztere 
können gegen Erſtattung von je 75 Pf. 
von dort bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt bis 


Montag, den 5. Februar, 
Vormittags 11 Uhr 


Volkswohl und Vokelihun 


Gäſte (auch Damen) ſind willkommen. 
b 


ehnke geborene Heise in Che 
und Gütergemeinſchaft mit August 
Behnke, jämmtlid in Guttau ein⸗ 
gruen, in der Gemarkung Lonzyn 
Guttau belegene Grundſtück — eine 
Wieſe — ſoll auf Antrag des Mit⸗ 
8 Beſitzers August 
eise lll in Guttau zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 


. 
Eine Wohnung 
3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör per 1. 4. 190 zu vermiethen. 
uard Kohnert. 


 Gerfhaihe Wohnung, 


f. 
I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul ⸗ 
ftraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Soppart, Bacheſtr. 17. 


Landwehr- I Verein. 


— * . 
LN 


Freitag, den 2. Februar 1900, | 


eigenthümern im Bureau des Kreis⸗Aus 8, Heilige⸗ n unferem Haufe Bromberger Vor⸗ Abends 8 uh. 

5 110 3 4 til 1900 Geiffirae Rr. 11 5 129 2 Palzzttelte der elektrischen! Bahn. ln fer De e ee 
J. U 3 Thorn, den 29. Januar 1900. 1. April 1900 eventl. früher, unter Haupt⸗Verſammlung. 
Vormittags 10 Uhr Der Kreis⸗Ausſchußß. = günftigen Bedingungen zu vermiethen: 


Unter Anderem: Bericht des Rechnungs. 
Ausſchuſſes, Jahresbericht, Vorſtands wahl. | 
Zahlreiches Erſcheinen dringend geboten. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, 
Staatsanwalt. 


Mitglieder-Derfommlung 


Dienſtag, den 6. Februar 1900, 


2 : Abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Endgiltige Wahl des Vorſtandes. 
2; Au ſtellung der Statuten. 
Der Vorstand. 


eee 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,81 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,69,20 Hektar zur Grundſteuer ver: 
anlagt. 

Thorn, den 23. Januar 1900. 


Königliches Umtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 
die im Grundbuche von Schoenſee, 
Kreis Brieſen, Band XI, Blatt 124 
und Band XII, Blatt 272 auf den 
Namen der Carl und Ida geb. Arlt 
Lange'ſchen Eheleute eingetragenen, 
in Schoenſee, Thornerſtraße 26a bele⸗ 


Unübertreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabritant: 
Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


gez. v. Schwerin. 
Das in der Stadt Thorn, Ecke der 
Bäcker⸗ und Araberſtraße gelegene Grund⸗ 
ſtück Elsner'ſcher Speicher fol am 


Freitag, d. 2. Februar 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Bedingungen liegen hier zur Einſicht 


Garniſ on⸗Verwaltung Thorn. 
Haus beſitzer⸗Berein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau abethſtraßſe 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 

1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 
Schul⸗ und Mellienit.-Ede 7 Zim. 1100 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. + 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Laden 


mit anſchließend er Wohnung an der Gerechten⸗ 
ſtraße gelegen, welcher neu ausgebaut werden 
toll, iſt vom „April oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Mellien⸗ u. Mlanenſtr.⸗Ccke 150 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt ze. ev Pierdeſtall zum 1. April 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß. 


Wohnung, Ik. Etage, auch Pierde⸗ 


* ſtall, Seglerſtr. 5, . 
genen Grundſtücke (a, Wohnhaus mit Seglerſtraße 5, 2. Etage, 5 Zimmer 1000 „ vom 1. April zu vermiethen 2 Schlesingers Restaurant. 2 
Hofraum und Hausgarten, b, Hinter- ne 25 u ae nn . Dauben. 2 a 2 
gebäude mit Stall, c, Maſchinenſchuppen, eee 18, * Et. 5 Bimm. 900 Arc A Groß n. kl. möbl Jimmer 2 Franzoͤſiſches Billard. 7 
d, rg und Keſſelhaus, e, Pferde: Bente e. 14 8 2. Etage, 5 55 800 5 ? 12 0 58 Rn age Ra E9096990060660000 004009 0ER 
P ji t * 1 „ 2 0 * 0 77 y — .. 2 
x eg a al 18. 2 1 1 ek 800 „ haben. Brückenſtraße 16, I. r ES iSt unmöglich 
x K Boberfiraße 6, parterre, Zimmer 800 „ Fi in Höblirtes immer sich ohne Erfahrung eine Vorstellung von 
um 6 Aptil 1900 Cul.-Chauſſee 10 Gartenw 5 Zim. 750 „ 1 k N ' den unvergleichlichen Wirkungen gegen 
> 9 Bacheſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 750 „ nach vorn gelegen, iſt von ſofort zu vermiethen. alle Hautunreinigkeiten, Ausschläge ste. 
Mittags 12 Uhr Bun = 5 5 2 Dame un . meines Tapifferie- und Kurz: Brückeuſtraße 17, II. ae 
— : { 1 rüdenfir. art. od. 1. Et. 3 0 na TREE ER NT TS REN IT RT 
vos dem unterzeichneten Gericht IM | seratieiiohe b. 3. E. 4 Zimmer 000 , waarenlagers Herrsehaitliche Wohnens, I berfettete Thee schwafel 8 ife 
Schoenſee im Gerichtstagslofale Baderſtraße 2, 3. El. 6 Zimmer 575 2 u . 
bei dem Kaufmann Joseph Przy- Sch aſtahe 8, 3. Gage, b Bimmer 80 i biligen Preisen. e be sger Vorstadt. Schulfraßte 10 1. u B wit Erdhunei 
byszewski verſteigert werden. Brückenſtraße 40, 8 e Die Ladeneinrichtung iſt im 1 Don Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt |v. Frkt. a M zu machen. Preis pr. Stck, 
Das Grundſtück Blatt 124 hat eine Schillerſtraße 8, 3. Et. 5 Zimmer " ; von fofort oder fpäter zu vermiethen- 50 Pig bei J. M. Wendisch Nachf. 
3 im , Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 525 „ Ganzen oder getheilt zu verkaufen. F 17. 1 A) Een See ann ee 
Fläche von 0,19,30 Hektar und iſt mit] Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Bimmer 500 „ Soppart, Ba heſtraße 17. Zwei ihn möbl Zimmer 
1424 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ B:üdenftr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 500 „ t il In unſ. Haufe 1 37, Br Etage „ 5 N 
ber 6s Heter ad 1.20 Dh. Men, Serge e dee. ee 420 7 „ Fetersuge. e hunn. Gehechieftenhe 30, I. g, 
hr, . 5 ? 5 4 


Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 „ 
Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 „ 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 „ 
Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 380 „ 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm 365 „ 
Friedrich⸗ und Albrechiſtraßen Ecke 
4. Et. 3 Zimmer 350 
Gerechteſtraße 8, 1 Etage 3 Zimmer 350 
G rberftraße 13/15, 3. Et. 3 Zimm. 350 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 
Bader ſtraße 2, 3. Etage 3 Zimmer 300 
Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 
Schiller ſtr. 19, part., Geſchäftsräume 3 0 
Bäckerſtraße 37, 2. Ei. 3 Zunmer 300 
Bader ſtraße 4, parterre, 2 Zimmer 3.0 
Mauerſtraße 8, 2. Et 2 Zimmer 270 
Altſtädt. Markt 28, 4. Et. 3 Zimmer 270 
Brom bergerſtr. 96, Stall. u. Remiſe 250 
Bäckerſtraße 37, 2. Et. 2 Zimmer 225 
Mellienſtraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 
Heiligegeiftitraße 7/9, Wohnungen 
150—250 


ertrag zur Grundſteuer und mit 871 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn, den 18. Januar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkurs Franz Küssner, 


hierſelbſt. 
Die Konkursmaſſe beſteht aus 


Ligarren, Rauchutensilien 
u. balanteriewaaren, 


iſt geſchätzt auf 2668,23 Mk. und ſoll 


am 9. Februur er., 
10 Uhr Vormittags 


2 N r „ u zu; 


> 
3% 


zı * 


K 5 ein⸗ Gerberſtraße 18/15, 3. Et. 1 Bimm. 180 „ 
— erg einſchl. der Laden : Ein 8 da, 2 Bike 
ch ung f 7 0 Unt 2 h } Hoheſtr. , Lagerkeller . 180 „ 
Cul.⸗Chauſſee 10, Bureauräume, 2 8. 150 „ 

im Comp oir 8 erzeic neten 3 21, 3. Etage 1 Fick 150 „ 
verkauft werden. Backerſtraße 37, 2. Et. ] Zimmer 125 „ 
Schriftliche verſiegelte Gebote werden en 8. 5 1 = x 

d — Breiteſtr. 25d, 2. Et. 2 mödl. Zimmer = 
fpäteftens im Termin angenommen. eee ni 


Bietungskaution 500 Mark. 

Beſichtigung des Lagers nach vor⸗ 
heriger Anmeldung beim Verwalter ge⸗ 
ſtattet. 


Martenſtraße 13, 1. Et. 1 m. 8. „ 25 „ 
Jakobs ſtr. 17, 1. Et l. m 3. mon. 20 „ 
Jatot sſtr. 13. 1. Et. 1 mbl. Zim. mon. 20 „ 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 „ 
Brüdenfte. 8, 1 Pferdeſtall mon. 10 „ 
Schillerſtrafe 8, 2. Et. 1 mbl. Zim. 4 „ 
Baderſraße 2, 2. Et 7 Zimmer (auch geth.) 
Schulſtraße 23, 1. Et. 6 Zimmer. 
Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 

Jatobſtr. 7, 2. El. 7 Zimm. 

Brauerſtr. 1, 1. Et. 4 3. : 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall u. Burichengelaß, 


20, 2 Et. 1 Zfenſtrtaes Zimmer 
mand Müller, 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. Eine Auſwatteftan 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


—— 


Ia Eßkartoffeln Ta 


empfiehlt billigſt * liefert rei Hıus 


Wie kann man huſten 


oder 4 ſein und nicht ſofort von 


swald Gehrke’s 


Bruft⸗Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruft⸗Karamellen 


helfen immer, fie find angenehm im Gefchmack 
irkung unüber⸗ 
trefflich, ſollten daher in keiner Haus⸗ 


und hinſichtlich ihrer 
altung fehlen. 


6 
Oswald Gehrke, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 


Adlerpfeifen 


sind und bleiben die besten Gesundheits- 
teifen. Echt Weichsel, lang Mk 4.—, 
balbl. Mk 3.60, kurz Mk. 2.25 Ahorn, 
lang Mk. 3.— u. s. W. Ausführliche Preis- 
liste mit Abbild. u. vielen Zeugn. umsonst. 


Eugen Krumme & Cie., 
. ‚Adlerpfeifen-Fabrik, 


Gummersbach, Rheinprovinz. 
_Gummersbach, Rheinprovinz_ 


bor einer erm. Vergrößer. Ihrer Familie 
ſchützen. Dies Sie ſich ſelbſt, Ihr. Frau 


b. 52. 


Grober u. feiner Kies 
H. Rö d 


zu haben. „Röder. 
Beſtellungen werden angenommen 
Maurer⸗Amtshaus. 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 

Thorn. © # Dietrich & Sohn 


!... ͤ ͤ——TT EN en 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1. Etage 
vo: 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernikusſtr 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


— — — 
Zum 1. September d. Is. wird ein mittler 


=# Laden 2 


in beſter Geſchäftslage mit angrenzender kleiner 
Wohnung geſucht. — Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbeten u. Chiffre O. K. 70 poſtreſtan te 
Bromberg. 

Parterre⸗Wohnung, U 
5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Verne zum Bureaus oder 

vecken zu vermiethen. 
en ne, Culmer Chauſſee 10, I. 
Wohnung, ss 

Stube u. Kühe Dopsiaff, Seitigeneitftr. 17 


1—2 möbl. ruh. Zimmer 


von einem Beamten ſofort zu miethen geſucht. 
Off u Nr. 342 an die Expedition d. Big 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör en auch Pperdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt don fofort 
oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Ein Laden 


in beſſerer Geſchältslage, in welchem fi ſeit 
5 Jahren ein gutgehendes Vorkoſtgeſchäft Abends 
befindet, iſt mit Wohnung billig zu vermiethen. 


1 freundl. Vorder-Wahnung 
2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13, 1 Et. 


berrſhofliar Wohung. 


* 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenben utzung zu vermiethen. 
Bache traßie 9, part. 
Mist. Zimmern 
billig zu vermlelben. Grabeuſtraße 10, pt. 


gg don 5 Sinben und Yunehor | 
WE ermirten Meutäbt. We rtt 24. 
. SS 


Vohnung, cr: Sah machste. 22, di 

Herrſchaftl Wohnung, 
Schulſtraſte 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 

iſt Umſtändehalber die 

Alter Markt 27 3" Stege, 1 Simme 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 

Näheres dafelbit, 2 Treppen. 


Gedenket 
de 


r 


hungernden Pögel! N 


Kirchliche Nachrichten. 
Konfirmandenzimmer zu Podgorz. 
Mittwoch, den 31. Januar 1900, 
½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Herr Pfarrer Endemann. 


„ ort geſuch. Zu er rag. in der Exped d. Ztg.] 1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 22. Rudolf Geduhn, Mellienſtr. 122. Zwei Blätter. 
— —— 
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